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Des Schleſiers Lied 


Mopin mich auch mein Weg gefuͤhret, 
Und welche Länder ich auch ſah, 

Stets hab' ich mich nach dir geſehnet, 
Nach deiner Flur, Eileſia! 


Wohl ſang mit Recht der Maͤonide, 
Da fern Odyſſeus ſich befand: 
„Es giebt nichts füßered auf Erden, 
Als das geliebte Vaterland.“ 


Ein Deutſcher bin ich und ein Preuſſe, 

Nicht Einer iſt es mehr als ich; - 
Allein nicht Deutſcher und nicht Preuffe, 
Den „Schleſter,“ fo nenn’ ich mich. 
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In meiner lieben, trauten Heimath 


Siebt's Menſchen noch vom alten Schlag, 


Die gut und fromm find, doch nicht frömmelnd, 
Wie mon fie oft ſieht heutzutag. 


Hier fließt, von Schiffen ſchwer die Oder, 
Vorbei vor eine alte Stadt, 

Die viele große Prachtgebaͤude 

Und Kirchen aus der Vorzeit hat. 


Hier zeigt der Deutſchen Berge Koͤnig 
Den Sternen fein beſchneſtes Haupt; 

Hier ſchirmt uns auch fo manche Veſte, 
Die keines Feindes Lift uns taubt. 


Hier iſt der Boden nicht verſandet, 
Dem Landmann lohnt er's, der ihn baut; 
Und unter gehet keine Sonne, f 
Die nicht begluͤckt're Menſchen ſchaut. 


Vor allem aber ſind die Frauen 

Des Landes reltzendſter Gewinn: 

Wilſt du ein Liebchen, ſchoͤn und geiſtreich, 
So nimm dir eine Schlefierin! 


H. Anfelmt, 


— — 
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Johnſon's Schickſale in Sibirien. 
3 Beſchluß. 


Der Stadthalter und noch mehr ſeine Gemahlin, 
elne Deutſche von vortreflichem Herzen, erſtaunten 
uͤber ſeinen feſten Muth und die Letztere dachte von 
Stund an darauf, wie fie den Gefangenen den Häns 
den der bigotten Popen entreißen wollte. Aus Furcht 
vor der Strafe mußte der Stadthalter, den Befehl des 
Kaiſers zu vollziehen, Anſtalt machen; aber feine Ges 
mahlin entwarf einen Plan, die Vollziehung ſeiner 
Befehle unkraͤftig zu machen, und mit Huͤlfe einiger 
treuen Diener fuͤhrte ſie denſelben gluͤcklich aus. 
Der Beſchaffenheit des Landes gemäß, bedient man 
ſich in Sibirien einer eignen Art von Schlitten. Sie 
haben faſt die Geſtalt unſerer Kutſchkaſten, ſind aus 
ſtarken Brettern gebaut, und mit Baͤrenfellen uͤber⸗ 
zogen. Dabei haben fie eine ſolche Leichtigkeit, daß 
ein einzelner Mann einen ledigen Schlitten ohne Muͤhe 
fortziehen kann. Dieſer Fahrzeuge bedient man ſich 
nicht nur zum Reiſen, ſondern auch bisweilen zum 
Schlafgemach. Damit naͤmlich die Jaͤger deſto mehr 
Beute aus den Waͤldern nach Hauſe bringen, verwei⸗ 
len ſie hier oft mehrere Tage und Naͤchte und nehmen 
ihr Nachtquartier in dieſen Schlitten. Ein ſolcher 
Schlitten war auf Befehl des Stadthalters zum Fort⸗ 
bringen Johnſon's in Bereitſchaft geſetzt worden; 
allein die gutmuͤthige Stadthalterin wußte es zu ver⸗ 
hindern, daß Johnſon zu ſeinen Mitſchuldigen kam. 
Sie beſtach die Eskorte mit Gelde und befahl derſel⸗ 
ben, daß ſie den Schlitten bloß einige Meilen weit in 
den 
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den Wald hinelnfahren und denſelben ſtehen laſſen 
fonten. Damit aber der arme Gefangene weder ver⸗ 
bungerte, noch erfröre; fo verſah fie ihn reichlich mit 
Lebensmitteln, mit Decken von Baͤrenfellen und mit 
waͤrmenden Pelzen. Dabei verſprach ſie, ihre Sorg⸗ 
falt für ihn fortzuſetzen und ihn durch ihre Bedienten 
ferner zu bekoͤſtigen, oder auch ſelbſt ihn zu beſuchen. 
Vielleicht würde ſie unterdeſſen feine perſoͤnliche Frei⸗ 
beit bewirken. ö 


Die Reiſe gieng wirklich vor ſich und ungefaͤhr 
Nachmittags um drei Uhr hielt der Schlitten fill, 
Die eskorticende Wache ſagte dem Gefangenen, doß 
hier die Stelle fey, die ihr die Stadthalterin als Still⸗ 
ſtaudsort bezeichnet haͤtte, und verließ ihn, nachdem 
er ihr ein kleines Dankſagungsſchreiben an die Stadt: 
halterin mitgegeben hatte. Er ſtieg zu dem Thuͤrchen, 
das gerade zum Durchkriechen eingerichtet war aus, 
und ſahe ſich um. Bei'm Umblicken ward ihm angſt 
und bange. Er ſah Nichts um ſich her, als tauſend⸗ 
jährige Bäume mit glänzenden Eiszacken behangen. 
Den Boden deckte ellenbober Schnee und weit und 
breit entdeckte man keine Spur von einem lebenden 
Weſen. Voll webmuͤthiger Gefühle begab er ſich bald 
wieder in fein Gefängniß, verriegelte inwendig die 
Thür, huͤllte ſich in feine Pelze und hielt feine erſte 
Abendmahlzeit, die in gebratenem Fleiſche uud etlichen 
Gläfern Wein beſtand. Denn weder an Wein und 
Liqueur, noch an Mundproviſton hatte es feine Wohl⸗ 
thaͤterinn fehlen laſſen. In der Decke des Kutſch⸗ 
kaſtens war eine Oeffnung angebracht, durch welche 
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etwas Licht und frifche Luft hlneinkam. Dieſe Oeff⸗ 
nung konnte nach Belieben verſchloſſen werden, wel⸗ 
ches denn zur Nachtzeit geſchah. Jetzt, ſchickte ſich 
Johnſon zu ſeinem erſten Nachtlager in ſeinem Exile 
an. Die Lagerſtäͤtte im Schlittenfaften war nicht 
ganz unbequem und er ſchlief einige Stunden hinter⸗ 
einander fo fanft, wie im weichſten Federbette. Alleln 
feine Ruhe wurde auf einmal durch eine gewaltfame 
Bewegung unterbrochen. Der Schlaͤfer fuhr erſchrok⸗ 
ken aus dem Schlafe, beruhigte ſich aber bald mies, 
der mit den Gedanken, daß das Auffahren durch einen 
Traum veranlaßt worden ſey. Nachdem er aber 
einige Minuten wach geweſen war, und nun die ge⸗ 
waltſame Erſchuͤtterung des Schlittens wieder erfolgte, 
ward ihm bange. Seine Angfi flieg noch höher, als 
wenige Augenblicke darauf der ganze Schlitten um⸗ 
ſtuͤrzte. Dabei hörte er keinen andern Lärm, als ein 
bloßes Kratzen an den Bretern ſeines Gefaͤngniſſes. 
Seine Verlegenheit war unausſprechlich und in der 
Angſt ſtemmte er beide Hände gegen die Thuͤre, damit 
ſie nicht aufginge. Erſt mit dem Anbruch des Tages 
hoͤrte das Kratzen und Stoſſen auf; aber Johnſon 
batte nicht den Muth, fein Gefaͤngniß zu verlaſſen, 
ſelbſt da er den hellen Tag bemerkte. Er bereltete ſich 
bloß einen Sitz, ſo gut es der umgeſtuͤrzte Schlitten 
erlaubte und erwartete fo die Ankunft ſeiner Beſchuͤtzerin 
oder ihrer Bedienten. 

Nachmittags hörte er endlich zu feiner großen 
Freude in der Ferne das Geraͤuſch einiger Schlitten 
und nun faßte er Muth. Er oͤffnete die Thuͤr, kroch 
heraus und eilte den Schlitten entgegen. 5 2 
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blickte er 0 das Fuhrwerk des Stadthalters. Das 
Erſte war die Erzählung ſeines naͤchtlichen Abend⸗ 
theuers und die Schilderung feiner Angſt. Die Stadt⸗ 
halterin ſchlen daraus nicht viel zu machen, lächelte 
und bedeutete ihn, daß das Kratzen und Poltern von 
"Bären und andern Raubthieren herkaͤme. Er dürfe 
nur, rieth fie ihm, nach Sonnenuntergang nicht herr 
ausſteigen, fo habe er nichts zu beforgen. Die Jäger 
brachten ihre Nächte häufig auf dieſe Weiſe zu; aber 
man habe kein Beiſpiel, daß Einem von ihnen jemals 
ein Leid widerfahren ſey. Ste beſahe hierauf den 
Schlitten, ließ denſelben von ihren Bedienten wieder 
in Ordnung bringen, verſahe den Gefangenen mit Les 
bensmitteln, verficherte ihn ihres fernern Schutzes und 
fuhr dann wieder nach Hauſe⸗ 


Beruhigt ſtieg John ſon wieder in feinen Schlitten⸗ 
kaſten und harrte die Nacht zwar ohne Furcht; aber 
doch erwartete er die Wiederkuaft der Baͤren. Dieſe 
erfolgte auch, wiewoletwas ſpaͤter, als das erſte Mal. 
Es kratzte, ruͤttelte und ſchuͤttelte wiederholt am Kaſten 
herum, und John ſon ließ ſich Alles ohne ſonderliche 
Angſt gefallen. Aber wie ward ihm zu Muthe, als 
er fühlte, daß der Schlitten auf einmal mit der groͤß⸗ 

ten Schnelligkeit fortgezogen ward. Man hatte naͤm⸗ 
lich vergeſſen, die Geile, woran die Pferde geſpannt 
geweſen waren, vom Schlitten abzubinden. Dieſe 
Stile faßten die Baͤren wahrſcheinlich mit ihren Zaͤh⸗ 
nen und zogen fo den Schlitten tiefer in den Wald. 
Da ſie fo geſchwind davon liefen, fo mußte Johnſon 
flüͤrchten, an Baume zu ſtoßen; und wie leicht war da 
N e das 


das Fuhrwerk zertruͤmmert und er in Gefahr, unter 
ihre Klauen zu fallen! Uawillkuͤhrlich brach er ber 
dieſer Vorſtellung in ein Angſtgeſchrei aus, worüber 
die Baͤren davon liefen und den Schlitten ſtehen ließen; 
Schon glaubte er außer Gefahr zu ſeyn, ſchon dankte 
er dem Himmel für feine Errettung, als bald die 
Bären zutuͤcktebrten. Doch zogen fie den Schlitten 
nicht weiter, ſondern begnuͤgten ſich bloß mit Stoßen 
und Kratzen. Ungeachtet er auf's Neue ein fuͤrchter⸗ 
liches Geſchrei erhob, ſo half doch dieſes nichts, da 
fie daſſelbe nun ſchon gewohnt waren. Vielmehr 
ſchienen ſie es darauf anzulegen, das Haͤuschen gaͤnz⸗ 
lich zu zertruͤmmern, und erſt gegen Morgen ward es 
ruhig, woraus der Gefangene den Abzug ſeiner Felnde 
ſchloß. Die Furcht hatte ich indeſſen feiner fo be⸗ 
mächtigt, daß er ſich kaum unterſtand, daß Luftloch 
zu aͤffnen. Die Thur aufzumachen oder gar auszu⸗ 
ſteigen, wagte er nicht. Er blieb den ganzen Tag ſtill 
liegen und konnte vor Furcht kaum einige Biſſen 
genießen. Am meiſten quaͤlte ihn der Gedanke, daß 
feine Verſorgerin ihn nicht finden würde, da ihn die 
Baͤren wenigſtens eine halbe Stunde Weges fort⸗ 
gezogen hatten. Zu gutem Gluck fiel ihm aber doch 
ein, daß es, wenn er in der kuͤnftigen Nacht nicht 
noch weiter fortgezogen werden wollte, noͤthig ſeyn 

wuͤrde, die Stricke abzuſchneiden, und er that dieß 
noch kurz vor Abends. "ER 
Die Bären kehrten richtig in jeder Nacht wieder, 
und Johnſon brachte auf dieſe Weiſe fünf traurige 
Naͤchte zu. Nach und nach ging auch der Vorrath 
zu Ende und kaum reichte er noch auf zwei Een 
n 
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Ein neuer Schreckensgedanke, wenn Johnſon daran 
dachte, daß er vielleicht des Hungertodes würde ſter⸗ 
ben muͤſſen. Die Verzweiflung trieb ihn aus feinem 
Käfig und er beſchloß, die Gegend auszukundſchaften 
und einen Verſuch zu machen, den Schlitten auf ſei⸗ 
nen alten Platz zu bringen. Er kletterte zu dem 
Ende um die Mittagszeit bei'm warmen Sonnen- 
ſchein auf einen der hoͤchſten Baͤume und ſah fi 
nach allen Seiten um. Bald erblickte er auch die 
Tburmſpitzen von Pelim und ſahe hierauf, daß ihn 
die Baͤren nicht tiefer hinein in den Wald, ſondern 
mehr ſeitwaͤrts gefahren hatten. Eine Entdeckung, 
die ihm große Freude machte. Waͤre ſie nur von 
langer Dauer geweſen, dieſe Freude. Eben war 
re im Begriff, wieder herunter zu ſteigen und ſeinen 
Schlitten aufzuſuchen, als er unter ſich ein fuͤrchter⸗ 
liches Geheul und Brummen hörte, Vier große und 
zwei junge Baͤren befanden ſich unter ſeinen Fuͤſſen 
und Johnſon's Tod ſchien gewiß. Denn die Baͤren 
klettern ſehr leicht und behend. Zwar konnte er ſich 
bis in die duͤnſten Zweige wohin die Baͤren nicht fol⸗ 
gen konnten, zuruͤckziehen; aber was ſollte in der 
Nacht aus ihm werden? Mußte er nicht fuͤrchten, zu 
erfrieren ? 


Wenn die Noth am größten if, iſt die Huͤlſe am 
naͤchſten, ſagt ein altes, kernhaftes Sprichwort. Das 
erfuhr Johnſon in der That. Er mochte ungefaͤhr 
eine gute Viertelſtunde in Todesangſt geſeſſen haben, 
als er einige Flintenſchuͤſſe hoͤrte. Das war eine 
2 in den 2 des Geaͤngſteten. Er 15 
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ſogleich aus Beibeöfräften an zu ſchreken und zu rufen 
und erhielt in Flintenſchuͤſſen die Antwort. Vor dem 
Knall flohen die Bären unter ihm mit Pfeilfchneke 
tiefer in den Wald. Eilend flieg Johnſon vom 
Baume und floh nach der Gegend hin, woher die 
Schuͤſſe kamen. Bald entdeckte er einen langen Zug 
von Schlitten und einige Jäger zu Pferde. 
Seine Freude war grenzenlos, beſonders als aus 
dem hinterſten Schlitten feine Mitgefangenen her— 
ausſprangen, auf ihn zu ſſuͤrzten und dabei riefen: 
„Wir ſind frei! Wir ſind frei!“ Johnſon wußte 
nicht, ob er wachte oder traͤumte, bis ihn die Stadt⸗ 
balterin an ihren Schlitten tief und ihm die Frei⸗ 
heit ſelbſt ankuͤndigte. Die Urfache diefer ſchnellen 
Eee war diefe: 


Schen n Sage 500 36h 8 Abe 
halt im Walde war die Nachricht von dem Tode des 
Kaiſers, nebſt einem Verzeichniß derjenigen Ver⸗ 
wieſenen, die bei der Thronbeſteigung der Kaiſerin 
Katharina I., dem Herkommen gemäß, begnadigt 
worden waren, eingegangen. Auf dieſem Verzeich⸗ 
niffe ſtand auch Johnſon mit feinen Gefaͤhrten. Da 
die Stadthalterin wußte, daß ihr Schuͤtzling auf acht 
Tage mit Lebensmitteln verſehen war; ſo ließ ſie, ehe 
er ſelbſt etwas erfuhr, feine Gefährten aus ihrem 
Verbannungsorte holen, um ihn deſto angenehmer 
zu uͤberraſchen. Dieſen Zweck erreichte fie jetzt um 
ſo vollkommener, da er unterdeſſen der Geſahren und 
Abendtheuer fo viele erlitten hatte. 5 
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Die ganze Karavane fuhr nun nach Pelim zuruͤck, 
wo man bald die eraſtlichſten Auſtalten zur Ruͤckreiſe 
nach Rußland traf. Der menſchenſteundliche Stadt 
halter und ſeine edle Gemahlin leiſteten dazu alle 
moͤgliche Huͤlfe und Unterſtuͤtzung und nach wenigen 
Tagen befanden ſich dle Verbannten auf dem Ruͤck⸗ 
wege nach Petersburg. 


— 0000. — 


| TER Charade. 
Sehr viele deutſche Buͤrger gleichen 

Dem Namen nach dem erſten Sylbenpaar. 
Nie laß das Zweite dir entweichen, 

Sonſt ſtellſt du als ein leeres Nichts dich dar. 
Gewuͤrzhaft iſt, was beide Paar’ enthalten, 
Durch den geſchaͤft'gen Gaͤrtner zu erhalten. 


— 0 — 
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Bitte an das Publikum 


Wir find durch die im 16ten Stluͤck der agile 
Amtsblätter enthaltene Verfügung der Hochloͤbl. Koͤ⸗ 
nigl. Regierung von Schleſten zu Breslau vom ı6ten 
April c. a. aufgefordert worden: Die Einſammlung 
der von den hoben Koͤnigl. Minifterien zum Wieder⸗ 
aufbau des abgebrannten edangelifchen Pfarrhauſes zu 
Droſchkau, Namslauer Kreiſes bewilligten Haus⸗Col⸗ 
lecte allhier zu veraulaſſen. Dem zufolge haben wir 
den Handſchubmacher Schreck zu Einſammlung ders 
ſelben beauftragt, und wir erſuchen demnach das ver⸗ 
ehrte Publikum, insdeſondere aber die bemittelten und 
wohlhabenden Eis wohner hieſiger Stadt: zu gedachtem 
Zwecke einen milden Beitrag nach Maasgabe der Kraͤfte 
eines Jeden in die vom Schreck zu producirende vers 
ſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern; wofuͤr den guͤtigen 
Gebern ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird, ihr Scherf⸗ 
lein zur Beförderung einer nuͤtzlichen Anſtalt beigetras 
gen zu haben. Brleg, den 27 fen Mal 1823. 
Der Magtſtrat. = 


Bekanntmachung. 

Eln vor dem Breslauer Thore jenſeit der Brucke bele⸗ 
genes, der Stadtgemeinde Brieg zugehoͤrlges Grund⸗ 
ſtuͤck, welches 33 UNuth en Flaͤcheninhalt hat und zur 
Zeit von dem Kaufmonn und Rathsberrn Kuhnrath 
pachtwelſe benutzt wird und in deſſen Garten elnge⸗ 
zaͤnnet if, ſoll nach einem von uns beſtaͤtigten Bes 
ſchluße der Stadtverordneten in Termino den ten Ju⸗ 
nius d. Jahrs früh um 10 Uhr an den Welſtbietden⸗ 
den verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge 
Kaufluſtige werden Hiermit eingeladen, ſich nie er 
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Tages zur feſtgeſetzten Stunde bel dem Kaufmann 
Kuhnrathſchen Garten einzufinden und ihr Geboth abs 
zugeden, deren Annahme dem Beſchluße des Magistrats 
und der S. adtverordneten vorbehalten bleibt. 


Brleg, den ızten Mai 1823. 
Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die im Johannis + Termin dieſes Jahres faͤlligen 
Zinſen hleſiger Stadtoblig tionen, werden in unferer. 
Kaͤmmerel⸗Stude vom gten bis 21ſten Juni 1823 mit 
Ausſchluß der Sonntage in den Amtsſtunben ausge⸗ 
zahlt werden. Brieg, den 23ften Mai 1823. 

Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung, 
den Bades und Pferdeſchwemm⸗Platz betreffend. 
Der Badeplatz in der Oder iſt, wie im vorigen Jahre, 
bei dem Schleßhausgarten, durch Ausſtellung von Tas 
feln, und im Strom ſelbſt durch Aufftelung von Stans 
gen mit Strohwiſchen, bezeichnet worden. Die Webers 
ſchreltung diefer Bezeichnung, beſonders aber das Ba⸗ 
den in der Mitte des Stroms, iſt gefährlich und vers 
boten. Der Pferdeſchwemmplatz im Oderſtrom, iſt am 
diesſeitigen Oderufer, von der Bruͤkke bis zur aufge⸗ 
ſtellten Tafel 20 — 30 Schritte, aber hinter derſelben, 
wegen der bedeutenden Tiefe, gefährlich und ebenfalls 
verboten. Uedertretungen dleſer Verordnung, und 
ſchamloſe Entbloͤſſungen beim Schwemmen der Pfer⸗ 
de, ſo wie beim Baden an andern als an dem bezeichne⸗ 
ten Orte, werden mit 1 Rihl. Geld- oder verhältniße 
mäßiger Gefaͤngnißſtrafe geahndet werden. Eltern, 
Erzieher, Herrſchaften und kehtherren werden biers 
durch bei eigener Verantwortung aufgefordert, bler⸗ 
nach ihre Kinder, Pflegbefohlne und Dienft- und Ars 
beitsleute anzuweifen. Brieg, den ıgten Mai 1823, 
Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗Amt,. 
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Warn un 9g. 
Das Gehen außerhalb den Promenaden, und das 
Zertreten des Graſes auf den ehemaligen Veſtunge⸗ 
werfen; wird hiermit bei Fünf Sgr. Strafe, zum Der 
ſten der Armencaſſe und des Denunclanten, unterſagt. 
Brieg, den 17. Map 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


Avertisse ment. 
Das Koͤnigl Land⸗ und Stadtgericht zu Brieg macht 
hlerdurch bekannt, daß das hleſelbſt ſub No 37 gele⸗ 
gene Haus, welches nach Abzug der darauf haftenben 
Laſten auf 775 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen 
drelſ[ Monaten, und zwar in termino peremtorto den 
zoften Junt a, c. bet demſelben oͤffentlich verkauft 
werden fol, Es werden demnach Kaufluſtige und 
Defigfähtge hierdurch vorgeladen, in dem erwähnen 
peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts Zim⸗ 
mern vor dem Herrn Juſtigs⸗Aſſeſſor Frirſch in Perſon 
oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr 
Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gemärtigen, daß ers 
waͤhntes Haus dem Meiſtbiethenden und Beſt zahlenden 
zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet wer⸗ 
den ſoll. Brieg, den ꝛ0ſten März 1823. 
KRoͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Avertissement, 5 
Das Koͤnigl Preuß. Fand + und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pohl⸗ 
niſchen Gaſſe hieſelbſt ſub No. 135 gelegene Haus, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten nach ſei⸗ 
nem materiellen Werthe auf 1085 Rthl. 14 fgl. nach 
dem Nutzungs⸗Erſrage aber auf 980 Rthl. gewürdigt 
worden, a dato binnen 9 Wochen und zwar in Ter⸗ 
mino peremtorlo den igten Auguſt a. c. Vormittags 
10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. 
Es werden demnach Kaufluſtige und efatee e 
ut 
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durch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem 
Herrn Juſtiz-⸗ Aſſeſſor Hoffertig in Perſon oder durch 
gehoͤrig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Geboth ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, daß erwaͤhntes 
Haus deen Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläßig machen ſollten. 
Brieg, den gten Mal 1823. A 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gerlcht. 


> Avertissement. 

Das Koͤnlgl. Land⸗ und Stadtgericht zu Brleg macht 
bierdurch bekannt, daß das auf ber Wagnergaſſe ſub 
No. 352 gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf 
haftenden kaſten auf 1114 Rthl. 20 fgl. gewürdigt wor⸗ 
den, a dato binnen 3 Monaten und zwar in termino 
peremtorlo den igten Auguſt c. a. Vormittags um ro uhr 
dei demſelben oͤffentlich vetkauft werden fol, Es wer⸗ 
den demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige h erdurch vor⸗ 
geladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf 
den Stadtgerichts-Zimmern vor dem ernannten Des 
putirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Hofferelg in Perſon oder 
durch gehoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſchelnen, ihr Ges 
goth abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß ers 
waͤhntes Haus dem Melſtblethenden und Beſtzahlenden 
zugeſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht etwa geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßla machen. 

Brieg, den igten Mai 1823. == 
Koͤntgl. Preuß, Land⸗ und e Stadt: Gericht. 
h Bekanntmachung.. 

Ober ⸗Salzbrunnen in ganzen und halben Kiſten, fo 
wie in großen und kleinen Flaſchen; desgleichen Sald 
ſchuͤger Bitterwaſſer iſt von ganz friſcher Schöpfung 
zu billigen Preißen zu haben bei 

37 . . H. Kuhnrath, 


im ſteinernen Tiſch. 
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Anzeige. N 

Ich bitte den Bat atllonsarzt Herrn Doctor Former 
ganz ergebenſt, für die beute fo ſehr geſchickte 
Operation einer pilz⸗ und febr boͤs artigen Verhaͤr⸗ 
tung von der Geflalt eines Huͤneretes, an der ich ſeit 
fünf Jahren in der rechten Seite leiden mußte, mei⸗ 
nen herzlichſten und freud envollſten Dank auch von 
mir gefaͤlligſt oͤffentlich, annehmen zu wollen. a 

Brleg, den zıten Mai 1823, merkwuͤrdigſter Tag 
der Befrelung meines Uebels. 

5 - Feltner, 

Lieut. im roten Inftr. Regiment. 


Zu vermiethen 
Iſt ein Wagenſchuppen Das Nähere hierüber Im 
Nicolai⸗Kirchenamte zu erfahren. 8 
8 \ Breuer. 
b Zu ver mliethen. 
Auf dem Ringe in No. 15 iſt im zweiten Stock vorn 
eraus eine Stube zu vermiethen und auf den ıflen 
ull d. Jahres zu beziehen. 


Zu vermlethen. 5 

In No. 320% auf der Langengaſſe, iſt im Oberſtock 

eine Stube, wie auch eine Wagenremieſe zu vermie⸗ 

a und zu Johann zu beziehen, Das Nähere ers 
faͤhrt man beim Eigenthuͤmer. 


Zu vermlethen. — 

In dem Haufe No. 370 auf der Burggaſſe iſt die 

obere Etage, beſtehend in vier Stuben nebſt Alkove, 

fo wie allem für, eine Familie Hierzu noͤthigen Gelaß, 

zu vermiethen und Johannt d. J. zu beziehen; darauf 

Reflectirende belleden ſich bei dem Eigenthuͤmer zu 
melden. Lazarus Schlefinger. 
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u ver miet hen. 


3 
Auf dem Ringe in No. 55 iſt der Oberſtock nebſt 
Zubehör zu vermiethen, und kann zu Johannt bezogen 
werden. Desgleichen im Mittelſtock eine Stube vorn 


heraus auch zu Johanni zu beziehen. 
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Briegiſcher Marktpeeis 
g 1823. 
Preußiſch Maaß. 


Der Scheffel Backweitzen 
5 Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 
Die Metze Hirſe 
; Graupe 
Gruͤtze 
Erb ſen 
Linſen 
Kartoffeln 
Oas Quart Butter 
Die Mandel Eper 


* 


Hausmann. 
31. May. 
Boͤhmſt.] Mz. Cour. 
e. Aal fa v. 
114 21 5115 
102 10281 33 
114 2| 5| 15 
112 2 — 
100 2 2105 
78 1114 67 
76 1113 57 
61 11 41105 
59 14 3 u 
16 91 13 
20 111 55 
4 1 85 
8 — 4 65 
2 — 1] ı$ 
14 — 181 — 
4 11 21 57 


